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Ein PLATZ
und seine Baugesinnung

Es ist ein Platz, der gerade so gut hier wie anderswo

zu finden sein könnte. Zufällig gehört er zur
löblichen Stadt Zürich. Er ist auf drei Seiten umsäumt
von den bekannten Bautypen des ausgehenden 19.
und des beginnenden 20. Jahrhunderts. Ein Bau ist,

je nach Laune des «Architekten», bald höher, bald
niedriger im Dach, bald mit, bald ohne ausgebautem
Dachgeschoß, bald mit herrlichen Eisenbaikonen, bald
mit lauschigen Loggien an den andern gefügt. Ein
Durcheinander der Baustile, der Lösungen, der
Fassadenbehandlung, wie es schöner nicht mehr gefunden
werden könnte.

In diesem Durcheinander stellt sich die einzige
große Baute einer Baugenossenschaft, auch wenn das

Flachdach nicht ohne weiteres allseitige Zustimmung
erfahren dürfte, als «der ruhende Pol in der Erscheinungen

Flucht» dar, nämlich als die gute einheitliche
und darum in aller Unruhe des Platzes besänftigende
und beschwichtigende Zweckbaute, die nichts
vortäuschen, nichts beanspruchen will, deren Dasein aber
gerade deswegen wohltuend wirkt.

:¦..

rw

ü
• St l Nu

Mtaf.1 .»j|t... ..jVy,

"

I

l|
•

J>-^|b •
^hfl

LJ'rtftrE-.. ¦ I

^^^» 3 BaJ^

-

[] x::t,-

Unsere Städte und Industrieorte sind voll solcher

Beispiele! Und es ist nachgerade begreiflich, wenn
man von der «systematischen Erneuerung unserer
Städte» zu reden beginnt. Sie hätten es bitter nötig!
Wir Baugenossenschafter aber dürfen stolz darauf
Sein, daß wir einen neuen Zug, eine neue Linie, eine

gesunde Baugesinnung in das Durcheinander früherer
Jahrzehnte haben hineintragen dürfen.

Auch in festlicher Beleuchtung, am
Genossenschaftstag, wirkt der einheitlich gestaltete Baukörper
der neuen Kolonie als ruhige Masse.
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